
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten,

Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
S

Anxyriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis Heilage:

7

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg
S

Schwriniß und dir umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Minglken.
Bade Seele, friſch und frei,
Wieder Dich in Maienwonne.
Denn das Pfingſtfeſt kam herbei
E. Und mit ihm erſtrahlt auf's Neu

e Glückverheißeud klar die Sonne

Ausgießt ſich der heil'ge Geiſt,
Weithin über alle Lande,
Liebe, Wahrheit, Recht er heißt,
Unbeſiegbar ſich erweiſt,

s Spreuigend ſelbſt die ſtärkſten Bande.

Und es iſt von ſeiner Macht
S Unſer Weltenall durchdrungen.

Spricht ſie doch zu uns voll Pracht.
e Donnernd in Gewitterna

Heil'gen Geiſt ſtrömt die Natur
Aus mit jedem Frühlingsregen,

z Daß in Wald und Feld und Flur
9 Zeigt ſich Fortentwicklung nur,

Ueberall der Gottesſegen.

2 Pfingſtfeſt! Tag der grünen Mai'n,
Sei gegrüßt und trage Freude

In die Herzen nur hinein,
Laß ſie heut' und immer ſein
3 Froh und frei von jedem Leide.

r
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Zum Pfingſtfeſte.
Und ſie kam wieder ins Land gezogen, die

Pfingſtzeit, die lieblich-helle Zeit, in der der
Menſch gern das große Sorgen und Rechenbuch
zuklappt und ſeinen Gedanken Urlaub giebt, ſich
einmal hinaufzuſchwingen ins frohe Grün und
dort zu lauſchen, wie alles jubilirt, wie ein
Freuen ausgeht von jedem Zweig, ein leuchten
tender Feſtglanz von jedem Sonnenſtrahl. Ein
anderes Kleid hat ſich die Natur angezogen, und

die nimmer raſtende hat gewebt und gewirkt
Tag und Nacht, bis ſie viele Millionen Pfingſt
feſtkleider und Grüße gefertigt, die ſie uns zu
werfen kann zum Angebinde. Die ſchöne Pfingſt
feier hält uns ihr Wort, mag ſie noch ſo lange
von Launen und Nörgeleien der harten Jahres
zeit bedroht ſein; wir können es zu Pfingſten
erſchauen, daß nur wahr iſt, was ewig iſt.

Neuen geiſtigen Aufſchwung für ein Erfaſſen
unſerer Tagesarbeit, friſche Kraft zum Ringen
und Kämpfen bringen uns die ſchönſten Wochen

des Jahres, und auch der Schwache und Be
drückte klammert ſich an die Hoffnung, die ihm
der Maienſchmuck liefert: Ein neuer Lenz, ein
neuer Sommer, neue Saat und neue Ernte, ein
Jahr neuer Hoffnung und neuen Lebens

Nur was ewig iſt, iſt wahr! Wir müſſen das
heute mehr ſagen, denn je. Seit manchem Jahr

regiert bei uns alljährlich die Phraſe, das klin
gende, aber inhaltsloſe Wort ſtärker und ſtärker;

Thaten werden angekündigt, die ſich nie erfüllen
Programme werden entworfen, die verſchwinden
wie das letzte Grün vor einem ſcharfen erſten
Froſt, und vergeſſen wird, was einen großen
Namen trug. Und gerade das, was am ſchön
ſten erſcheint, was am ſtolzeſten ſich darbietet,
erſcheint am Ende nur wie ein bunter Mantel
um eine klägliche Geſtalt. Das Bewähren in

der Stunde der Feuerprobe fehlt, an Stelle des
echten Goldes der Selbſtloſigkeit und freund

e
n a

I wvrilligen Beihilfe tritt das Talmi der Selbſtſucht
und des eigenen Nutzens Unſere ſchöne Pfingſt
zeit ſtreut mit beiden Händen volle Gaben aus,

Sonnabend, den 2. Juni 1900.

ſie ſagt: Nehmt, ſo viel Jhr zu nehmen fähig!
Kein Rang, kein Stand gilt, und auch der wird
nicht vergeſſen, den müde Füße eine Tagereiſe
zu ſpät am Ziele ankommen laſſen.

Ein neues Jahrhundert, eine neue Zeit, ein
neuer Geiſt der Zeit, ſo klangen ſtolze Worte.
Sie flogen über die Erde, ſie entfachten in

manchem Menſchen einen Freudenrauſch: Ewiger
Friede wird uns im neuen Jahrhundert beſchie
den, die neue Zeit hält ſich fern von aller Zer
fleiſchung der Völker, der Geiſt der Ziviliſation
regiert. Es war alles mit einander Blendwerk,
gerade da, wo man die frommen Worte chriſt

cher Lehre mit Vorliebe im Munde führte wo
man im Namen der Nächſtenliebe über den Erd

mitten von ernſten, aber doch auch lohnenden
Arbeitswochen, wir feiern es freilich nicht ohne

ernſte Gedanken an die Zukunft. Die wirth
ſchaftlichen Kräfte ſind in allen Ländern bis

zum Höchſten angeſpannt, unter dem Einfluſſe
von mindererfreulichen Zeiterſcheinungen modeln
ſich die Gemüther weiter und weiter. Der neue
Geiſt, welcher ſich da eingeſtellt hat, konnte oft
nicht befriedigen, hüten wir uns aber vor der

S ſchwerſten Gefahr, daß unter leichtem Tages
verdienſt und unter leichteren Gedanken die Luſt
zu tüchtiger Arbeit ſchwindet. Die Jahre folgen
einander, aber ſie gleichen ſich nicht, es iſt ganz
unvermeidlich, daß die übermäßige Anſpannung
aller Kräfte der Völker ewig bleibt. Die ge
waltige Nachfrage wird ruhigeren Tagen Platz
machen, die Haſt, in gewaltigen Unternehmungen
ſchnell Schätze zu erwerben, muß ſich mindern
Gehen in ſolchen Zeiten die Gedanken kreuz
und quer, bleiben Tage der Prüfung unvermeid
lich. Deutſchland iſt ungemein hoch empor
geſtiegen, ſehen wir zu, daß wir in dieſen Zeiten
für andere zurücklegen.

Die Zeiten ſind ganz andere geworden. Das
Alte zerfällt, Neues kommt. Unſer Kaiſer hat
darauf vor gar nicht langer Zeit mit beſonderm
Nachdruck hingewieſen. Das Neue kommt ſicher
aber wir wiſſen noch nicht, wie feſt ſein Funda
ment iſt. Und unter allem neuen wollen wir
uns gerade den alten deutſchen Geiſt wahren
für die Tage des einſtigen großen Völker
pfingſten, deſſen wir harren.

Gertliches und Provingielles.
Annaburg, 1. Juni. (Maien-Abſchied.)

Diesmal würde der Abſchied vom Wonne
monat Mai nicht gerade ſchwer. Er hat uns
wenig Wonne gebracht und grauſam faſt alle
Pläne zum Ergehen in der Frühlingspracht
zu Schanden gemacht. Und ſein geſtriger
Abſchied iſt ebenfalls dieſer Wonne würdig
Nachdem Mittwoch Abend ein warmer Regen
niedergegangen war, während deſſen auch ei
nige ſchwache Donnerſchläge wahrnehmbar
waren, war es trübe und kühl und der Him
mel aſchgrau, die reinſte Herbſtſtimmung.
Hoffentlich bringt uns nun der Juni deſto
beſſeres Wetter, vor Allem zu Pfingſten.

T Annaburg. (Theater.) Am Sonntag,
den 10. Juni beginnt das Emſemble des
Kur Theaters zu Bad Harzburg-Lauterberg
im Saale zum „Schwarzen Adler“ (Bernhardt
Brandt) unter Leitung des Herrn A. Jung
mann einen Cyklus von Vorſtellungen welcher
Aufführungen von Schau und Luſſtſpielen,

ſie wiegt nicht zu, ſie handelt und merkt nicht, ſowie der Poſſe bringen wird. Dem Ein

Pfingſten! Wir feiern das ſchöne Feſt in

getroffen und ſofort getödtet

ſemble geht der beſte Ruf voran. Die Dar
bietungen derſelben fanden drei Saiſons hin
dürch in Bad Harzburg und Bad Lauterberg,
ſowie in Jüterbog, Havelberg und Beeskow
den ungetheilteſten Beifall. Herrn Jungmann
geht der Ruf eines ſtreng ſoliden Geſchäfts
mannes voran, ſo daß wir zweifellos einer
nach jeder Richtung hin lohnenden und in
tereſſanten Theaterſaiſon entgegenſehen dürfen,
für welche die Betheiligung aller Kreiſe ſicher
zu erwarten ſteht.

Auch das Salz ſoll theurer werden!
Wie mitgetheilt wird, beträgt der Preisauf
ſchlag pro 100 Kilo Mark 2,50 im Einkauf.
Die Kolonialwaarenhändler werden ſich dem
nach zu einer kleinen Preiserhöhung im De
tailhandel entſchließen müſſen.

Srhweiniiz, 28. Mai. Wie wir von
unterrichteter Seite erfahren, hat der Bezirks
ausſchuß zu Merſeburg die Genehmigung zur
Vornahme ſpecieller Vorarbeiten zum Bau

J. Jahnleinbe Seeyda ertheilt. Die Firma G.
Schweinitz-geſſen, beabſichtigt ihre Werke durch

eine elektriſche Bahn zu verbinden und ſind
die Vorarbeiten hierzu ſchon im Gange.

Zahna, 29. Mai. Beim Ausheben von
Krähen-Neſtern ſtürzte ain Sonntag Vormittag
der 11jährige Sohn des Maurers W. der
maßen unglücklich von einem hohen Baum,
daß er ſich beim Herabfallen eine klaffende
Wunde am Bein und mehrere innere Ver
letzungen zuzog. Der hinzugezogene Arzt
mußte die nicht unbedenkliche Wunde zunähen
und dem zerbrochenen Bein einen Verband
anlegen.

Zahna. Jn Mügeln hätte vorgeſtern
leicht ein großes Unglück entſtehen können.
Während Kinder ſpielten, brannte mit einem
Male der Wagen des Zimmermann Schulze,
in welchem ein Junge von 4 Jahren ſaß.
Es gelang ihm noch, aus dem niedrigen
Wagen herauszuklettern und ferner waren die
Kinder noch ſo klug, denſelben in die Mitte
des Hofes zu fahren; ſo iſt denn weiter nichts
zu Schaden gekommen. Nachher erzählten
die Kinder, ſie hätten „Bettelmann und Hand
werksburſche“ geſpielt, und weil die immer
die Häuſer anſteckten, wie ſie gehört haben,
ſo hätten ſie auch eins wollen anſtecken. Ein
Haus hätten ſie jedoch nicht gehabt und hätten
den Wagen genommen, in welchem der Junge
wohnen ſollte. Als nun das darin liegende
Stroh aufflackerte, wollten ſie erſt eingeſehen
haben, daß nun ihr Wagen verloren ſei.

Elſterwerda, 30. Mai. Bei dem heu
tigen Gewitter, welches mit ſtarkem Regen
guß hier niederging, wurde der 20jährige le
dige Arbeiter Harke vom hieſigen Dampf
ſägewerk Töppel u. Fryſtedt vom Blitzſchlag

H. war vor
her ſowohl von ſeinem Arbeitgeber wie auch
ſeinen Mitarbeitern aufgefordert worden, eine
zum Schutze gegen die Unbilden der Witter
ung auf dem Holzplatz erbaute Ueberdachung
mit zu betreten, blieb aber trotzdem unter
einer Holzſäunle der Einfahrt ſtehen, woſelbſt
ihn das Verhängniß ereilte

Mühlberg, 29. Mai. Unſere Fiſcher
haben Glück. Dieſer Tage fingen die Fiſcher

meiſter Beher und Weiße einen Stör der 1
Ctr. 90 Pfd wog. Der Stör iſt wegen ſeines
Rogens, aus welchem Kaviar bereitet wird,
werthvoll.

Nahmitz bei Lehnin.
hat ſich der bereits wegen Bettelns und Land
ſtreichens mit einem Verweis vorbeſtrafte 13-
jährige Ernſt Kurtze, Stiefſohn des hieſigen

Am 21. d. M
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Arbeiters Wilhelm Roſe, aus dem Vater
hauſe heimlich entfernt und dabei ſein drei
jähriges krankes Schweſterchen Minna und
und einen mit einem ſchwarzen Hunde, der
auf den Namen Strom hört, beſpannten Hand
wagen mitgenommen Der Junge, welcher
hier allgemein als Schwindler bekannt iſt,
liebt es nicht, Gaſthöfe zu beſuchen, ſondern
nimmt die Mildthätigkeit anderer Leute in
Anſpruch, wobei er erzählt, ſein Vater ſei
geſtorben, die Mutter ſchwer krank u. ſ. w.
Die Eltern leben des kranken Töchterchens
wegen in großer Sorge, zumal dem Jungen
zuzütrauen iſt, daß er ſich der Laſt bald auf
irgend eine Weiſe entledigt.

Magdeburg, 30. Mai. (Todtſchlag.)
Der Arbeiter Stodtmeiſter ſchlug Dienstag
Abend gegen 7 Uhr in der Friedricheſtadt
ohne jede Veranlaſſung ein Kind, worüber

r Otto Dittmar Vor

Wege daß er g Stotmeiſter, ein mehrfach beſtraftes Subjekt, ei
Meſſer eilte dem Diktmar nach und verſetzte

demſelben einen heftigen Stich in den Unter
leib, daß die Gedärme zerſchnitten und die
Leber verletzt wurde. Der Verletzte, verhei
rathet und Verſorger einer Familie mit ſechs
Kindern vermochte ſich noch nach ſeiner Woh
nung zu ſchleppen; von da aus brachte man
ihn ins Krankenhaus, wo er Nachts 2 Uhr
an der Verletzung geſtorben iſt.

Wer leidet, findet Hilfe Unter dieſer
Ueberſchrift liegt der heutigen Nummer unſeres
Blattes ein Proſpekt des Spezialiſten, Herrn
Fr. Nardenkötter, Berlin N. 24, bei
auf welchen wir hiermit beſonders hinweiſen.

Narhhaltige Holz- Conſerviernng.
Vor einiger Zeit wurde in Aachen laut nota
riellem Atteſt eine Planke abgeriſſen, die ca.
20 Jahre geſtanden hatte und ſr. Zt. mit
dem bekannten Avenarius Carbolineum ge
tränkt worden war. Die unteren Theile der
Bretter hatten in der Erde geſteckt und es
zeigte ſich, daß das Avenarius Carbolineum
eine vorzügliche Konſervierung bewirkt hatte.
Kein einziges der Bretter war unbrauchbar
geworden, ſo daß der Zaun allem Anſchein
nach weitere 20 Jahre gebrauchsfähig ge
weſen wäre, hätte nicht ein anderer Umſtand
ſeine Entfernung veranlaßt. Aus derſelben
Erde wurde ein Pfoſten ausgegraben, der
hicht mit Avenarius Carbolineum getränkt
war und nur 5 Jahre geſtanden hatte, gänz
lich verfault. Das echte Kvenarius Carbo-
lireum kann von der Firma R. Avenarius

Co., Berlin, Stuttgart Hamburg und
Köln bezogen werden, ſowie von deren Ver
kaufsſtellen: W. Voigt's Nachf. Jnh. Oscar
Müller, Annaburg, F. J. Schülert, Herz
berg a. Elſter. S
Kirrhliche Uarhrichten von Annaburg.

PfingſtSonntag, den 3. Juni.
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf

Beichte und heil. Abendmahl
Purzien Nachm. 1 Uhr Feſtpredigt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt

Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Pefingſt-Montag, 4. Juni
Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr

Paſtor Lange.
Katholiſche Kirche: Vorm. 11 Uhr Hoch

amt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Herr Pfarrer Gerwinn. 5



Politiſche Rundſchan.
Dentſchland.

Die Mitglieder der deutſchen Miſſion zur
Erforſchung der Linie für die Bagdadbahn, die
Bauräte Kapp und Makenſen, ſind in Kon
ſtantinopel eingetroffen und haben ſich von
dort nach Berlin zurückbegeben. Sie legten,
wie der „Frankf.Ztg.“ mitgeteilt wird, in
acht Monaten ungefähr 4500 Kilometer zu
Pferd, 2000 Kilometer zu Schiff und 600
Kilometer zu Wagen zurück. Die türkiſchen
Behörden bereiteten ihnen überall den beſten
Empfang. Die Miſſion wurde zweimal von
Beduinenſtämmen ernſtlich bedroht. Die Herren
ſprechen ſich beſonders lobend über den Scheik
von Kueit aus, der ihnen anfangs feindlich
gegenüberſtand, dann aber die Miſſion in
ſeinem eigenen Palaſte unterbrachte und ihr
wiederholt das größte Vertrauen, ſowie Freund
ſchaft für den Kaiſer und das deutſche Reich
zu beweiſen trachtete

Die Kanalvorlage kommt nun in der lau
fenden Seſſion doch vielleicht nicht mehr an
den preußiſchen Landtag. Wie nämlich offiziös
mitgeteilt wird, ſind mit den Vertretungen
der beteiligten Provinzen bezüglich der finan
ziellen Frage Unterhandlungen angeknüpft
worden. Eigentlich müßte mit den Provinzial
landtagen ſelbſt verhandelt werden, da es aber
in den meiſten Fällen unmöglich iſt, rechtzeitig
eine Beſchlußfaſſung dieſer Körperſchaften her
beizuführen, ſo will man ſich mit den bezüg
lichen Beſchlüſſen des Provinzialausſchuſſes
begnügen

Die Fernſprechverbindung Berlin Paris
iſt in ihrem deutſchen Teile längſt fertig, da
gegen läßt es ſich noch nicht ſagen, wann
auch in Frankreich die Arbeiten abgeſchloſſen
ſein werden. Zum Beginn der Weltaus
ſtellung wird die Sprecheinrichtung jedenfalls
noch nicht betriebsfähig ſein.

Ueber die Errichtung einer Reichshandels
ſtelle wird der Bund der Induſtriellen in
einer Sitzung beraten, zu der er in den
nächſten Tagen in Berlin zuſammentreten
wird.

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt
Unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine

Sitzung ab, in welcher dem Vernehmen nach
die Novelle zum Weingeſetz zur Erörterung

t ch auf Ver
anlaſſung von Zivilperſonen mit dem Vertrieb

von Drüuckwerken und Waaren innerhalb von
Truppenteilen oder Behörden, ſeien dies nun

ihre eigenen oder fremde, zu befaſſen. Von
derartigen Aufforderungen iſt vielmehr ſofort
Meldung zu erſtatten.

In Sachen des Fleiſchbeſchaugeſetzes ver
vffentlicht Frhr. v. Manteuffel-Croſſen und

Graf v. MirbachSorquitten eine Erklärung
gegen die kürzlich von der Leitung des Bun
des der Landwirte kundgegebene Anſicht, „daß
es für die deutſche Landwirtſchaft unmöglich
ſei über die Beſchlüſſe der zweiten Leſung
hinausgehende Konzeſſionen zu machen.“ Dem

gegenüber erklären die beiden konſervativen
Führer, die auch dem Vorſtande des Bundes
der Landwirte angehören, daß ſie bereit ſind,
in beſtimmte Konzeſſionen zu willigen, um das

ſchaften dienſtlich verboten iſt, ſich

Zuſtandekommen des Geſetzes zu ermöglichen
Weshalb können die Engländer ihre Kriegs

ſchiffe 25 Proz. billiger bauen als Deutſch
land Dieſe Frage wirft der „Vorwärts“
auf und beantwortet ſie mit einer Erklärung,
die der Oberwerftdirektor v. Ahlefeld kürzlich
beim Stapellauf des „Prinz Heinrich“ abge
geben hat. Die deutſchen Schiffe liegen zu
lange auf Stapel; dieſer Uebelſtand aber iſt
der Thatſache zuzuſchreiben, daß das Zuſam
menarbeiten zwiſchen Arbeitern und Vorge
ſetzten nicht ſo iſt, wie es ſein ſollte. Die
Konkurrenzunfähigkeit der kaiſerlichen Werften
werde zum erheblichen Teil verſchuldet durch
den auf den Werften herrſchenden Bureaukra
tismus und die durch ihn bewirkte wenig
ökonomiſche und uneinheitliche Organiſation
des Arbeitsprozeſſes. Durch anſcheinend recht
plan und zielloſes Arbeiten wurden alljähr
lich Millionen geradezu verpulvert. Wohl
kein einziges Kriegsſchiff dürfte auf einer
unſrer Werften entſtanden ſein, auf dem nicht
Aenderungen, die bei einem klar durchdachten
Arbeitsplane hätten vermieden werden können.
Dieſe Angaben werden natürlich nicht ohne
Erwiderung bleiben.

Aus dem Hinterland von Kiautſchau. Die
North China Daily News bringt Einzelheiten
über den letzten Angriff auf deutſche, bei dem
Bau der Eiſenbahn in Schantung beſchäftigte
Techniker. Die Mandarinen in der nord
weſtlich von Kiautſchau gelegenen Stadt Kaumi
hatten einen Haupträdelsführer der gegen den
Bahnbau gerichteten Bewegung ins Gefängnis
werfen laſſen. Das erregte große Erbitterung,
und die Unzufriedenen kamen überein, den
erſten Deutſchen, deſſen ſie habhaft werden
könnten, als Geiſel feſtzuhalten, bis ihr Füh
rer aus der Haft entlaſſen wäre. Als nun
der Techniker Boyes ſich auf den Weg nach
dem weſtlich von Kaumti gelegenen Märktflecken
Nanliu machte, wo ſchon vier andere deutſche
Jngenieure waren, hielten es die Mandarinen
für geraten, ihm zum Schutze Soldaten mit
zugeben. Er gelangte auch glücklich nach Nan
lin, aber dort erfuhren er und ſeine Kollegen
bald, daß etwa hundert Leute aus Kaumi
gegen ſie im Anzüge wären. Während der
erſten Nacht konnten ſich unſere Landsleute
mit Hilfe ihrer freundlich geſinnten Einwohner
im Schulhauſe verbergen. Am folgenden
Morgen wurden ſie jedoch von ihren Ver
folgern entd

zu verlaſſen. Sie entkamen glücklich Nach
Mitteilung eines Londoner Blattes haben die
Deutſchen wiederum Schwierigkeiten mit der
Erwerbung von Land für die Eiſenbahn in
Schantung, weil dadurch Gräber und Tempel
geſtört werden. Einige lokale Tumulte ſeien
dadurch verurſacht worden.

Geſterreich-Angarn.
In den ſlaviſchen Provinzen mehren ſich

die Bedrohungen der Juden unter der An
ſchuldigung des Ritualmordes, wobei die Be
hörden auf Grund falſcher Anzeigen gezwun
gen werden gegen, die Juden einzuſchreiten.

Große Mehrforderungen für das Land
heer und die Marine werden in den diesjähri

Gerechtigkeit ſtegt.
Original-Roman von Kurt Ebert.

gen, gemeinſamen öſterreich- ungariſchen Etat
eingeſtellt werden. Die Kunde hiervon hat

bei der ungariſchen Regierung in Anbetracht
der derzeitigen nicht eben günſtigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſe große Erregung hervorge
rufen man iſt infolgedeſſen ſeitens des ungar-
iſchen Miniſteriums beſtrebt, in den zur Vor
beratung einzuberufenden Delegationen auf
eine Herabminderung der Forderungen hinzu
wirken

Belgten.
Der in Antwerpen eingelaufene Dampfer

„Philippeville“ bringt die angeblich verbürgte
Nachricht mit, daß ein neuer großer Aufſtand
der Bundjas am oberen Kongo ausgebrochen
ſei, und zwar abermals wegen unerhörter
Grauſamkeiten euroväiſcher Beamten bei der
Gewinnung von Kautſchuk. Wenn dieſe Nach
richt ſich beſtätigen ſollte, ſo hätte man an
einem einzigen Orte nicht weniger als 62
Schwarze, 84 Frauen und 3 Kinder, durch
Hunger und Feuer maſſakrirt. An anderer
Stelle ſollen 25 Frauen und 3 Kinder getötet
worden ſein, an dritten Orten wurden Neger
erſchoſſen und wiederum wurden, wie im
vergangenen Jahre, wo ſich die Neger
bekanntlich durch die Maſſakrirung von
drei europäiſchen Agenten rächten, dieſe
Grauſamkeiten in jenem Gebiete began
gen, welches der vielgenannte Major Lothaire
als Direktor einer Antwerpener Geſellſchaft
ausbeutet. Lothaire ſoll mit 260 Soldaten
gegen die Bundjas gezogen ſein, die bereits
einen belgiſchen Agenten van Eycken ſchwer
verwundet haben.

Akn liegt.

Die letzte Sitzung der Jralieniſchen Depu
tiertenkammer hat Stürme entfeſſelt, wie ſie
niemals vorher dageweſen ſind, die Obſtruk
tion war zu Gewaltthätigkeiten ſchlimmſter
Art übergegangen, um eine Abſtimmung über
eine Aenderung der Geſchäftsordnung des
Hauſes verlangenden Geſetzentwurf zu ver
hindern. Regierung und Mehrheitsparteien
hatten ſich ſchon vorher dahin geeinigt, die
Abſtimmung lediglich durch Pantomimen zu
vollziehen, aber auch das ſuchte die Obſtruktion
mit Aufbietung aller Kraft zu verhindern, ſo
daß Stunden vergingen, ohne daß ein Reſultat
erzielt werden konnte.

Nußland.
Neue Feldkanonen beabſichtigt das ruſſiſche

Kriegsminiſterium einzuführen. Unter Anderen
hat die

haben in Petersburger militäriſchen
ſehr befriedigt. Die ruſſiſche Regierung hat
daher ſoeben beſchloſſen, gegen 1000 Geſchütze
nach dem Modell Engelhardt's zu beſtellen.
Der Auftrag ſoll ruſſiſchen Firmen zufallen.
Die Artillerie Verwaltung will aber in Be
rückſichtigung der ſtetig fortſchreitenden Technik
und der allmälichen Vervollkommnung des
modernen Artillerieweſens die bisher von ihr
gemachten Verſuche mit neuen nichtruſſiſchen
Geſchützen fortſetzen.

Rußland fordert von Koreg eine Land
konzeſſion bet dem Hafen von Maſampo.
Korea verweigerte die Bewilligung, Rußland
hat ſich nunmehr mit einem Stück Grund und
Boden innerhalb der fremden Niederlaſſungen

in Maſampo begnügt vorläufig wenigſtens.
Zu geeigneter Zeit wird Rußland ſeine For
derung wiederholen.

England und Trangngal.
Die Verſuche Colvilles und Frenchs, die

Buren von den Hügeln zwiſchen dem Modder
und Thababchu zu vertreiben, ſind, wie aus
den verworrenen engliſchen Berichten erſichtlich,
bisher nicht gelungen. Colvpille verſuchte nach
einem Times Telegramm den Modder an zwei
Furten zu überſchreiten, bivakirte aber ſchließ
lich am Ufer und mußte auf French warten

Aus dem Burenlager bei Smaldeel wird
ünter dem 30. März gemeldet Ein heißer
Kampf hat zwiſchen Brandfort und Bloemfon
tein ſtattgefunden. Die Kommandos von
Ermeloo und Watkkerſtroom griffen die Eng
länder die etwa 7000 Mann zählten, an
und ſchlugen ſie zurück, wobei ſie ihnen ſchwere
Verluſte beibrachten. Wie Verwundete, die
hier in Smaldeel eingetroffen ſind, erzählen,
tobte der Kampf auf der ganzen Linie. Die
Engländer gingen wiederholt vor, wurden
aber zurückgeworfen. Die Buren gewannen
an Terrain, das Endergebnis des Kampfes
iſt jedoch nicht bekannt. Die Buren verloren
an Toten und Verwundeten 9 Mann. Jn
ſpäteren Meldungen aus Brandfort heißt es:
2000 Buren griffen 3000 Engländer mit Er
folg an als zu den letzteren aber 13000 Mann
Verſtärkungen ſtießen, wurden die Buren ge
nötigt ſich zurückzuziehen; ſie hatten nur geringe
Verluſte

Auch bei Mafeking ſcheinen ſich die Ge
fechte wieder erneuert zu haben. i
Pretorig gemeldet wird, ſoll am Sonnabend
bei Mafeking ein Kampf ſtattgefunden haben.

Plumers Entſatzkolonne habe ſich mit Ver
luſten zurückziehen müſſen.

Reuters Bureau wird aus Buſhmans Kop
telegraphiert: Die Schlucht bei den Waſſer
werken wurde von den Buren bis Sonntag
Morgen gehalten, worauf ſie ſich zurückzogen.

Der Feind hält die Waſſeranlagen und die
Hügelreihe dahinter noch beſetzt. Frenchs
Kavalleriediviſton fand, als ſie auf der von
den Buren verlaſſenen Kampfſtätte eintraf,
eine der entſetzlichſten Szenen, die je ein
Menſeh geſehen. Pferde und Menſchen lagen
mit wild verzerrten Gliedern umher, die
einen jähen Tod verrieten. Wagentrümmer
ſowie umhergeſchleuderter Proviant und Fou
rage gaben Kunde von der gräßlichen Szene.
Man kann ſich keine genialere Falle denken,
als die dem Convoy geſtellte. Der Feind
konnte ein mörderiſches Feuer von drei Sei

d eine dop chi von d

auf, doch eine engliſche Batterie entkam im
Rücken des Convoy und eröffnete ein ſchweres
Feuer auf die Buren, welches fünf Buren
tötete und neun verwundete. Um ein Uhr
begannen die Buren die eroberten Wagen
und Geſchütze fortzuſchaffen. Sie geſtatteten
den Engländern, ihre Toten und Verwundeten
zu bergen. Die Schlucht wurde von den
Buren die ganze Nacht beſetzt gehalten. Der
Kampf beim Waſſerreſervoir dauerte beim
Abſenden der Depeſche am Sonntag noch fort.

Die Sterblichkeit unter den gefangenen
Buren, die im Hafen von Simonstown auf
einem Schiffe zuſammengepfercht leben, nimmt
in beſorgniserregender Weiſe zit
ein zweites Transportſchiff eingetroffen, ſo
daß den Gefangenen größere Bequemlichkeiten

und der Sarg wird in die
Kindern das Benediltus, damit iſt die Zeremonie zu Ende

Ganz aufgelöſt in Schmerz nimmt die Wittib vom Meßner
Gruft geſenkt.

dem jungen Burſchen noch lieblicher, ohne daß er ſich im

Stande fühlte, ſeine Empfindungen zurückzudrängen.
„Ja!“ erwiderte ſie ſchluchzend „Es iſt ein großes Un

Wie aus

Es iſt jeßt

5 (Nachdruck verbotenKein Auge blieb trocken, als der Sarg von kräftigen
Knech en aus dem Hof getragen wurde; noch im beſten
Mannesalter mußte der Bauer von dieſer Welt ſcheiden, ob
durch ſein eigenes Verſchulden wer konnte es wiſſen

Ein langer Zug iſt es, der ſich die Anhöhe hinab bewegt
Die Bäauerin folgt mit den beiden Söhnen des Verſtorbenen
unmittelbar dem Die Trauerkleidung ſtand ihr gut,
ſie weinte bitterlich und rang verzweifelnd die Hände; Troſtes
worte ſind bei ihr vergebens geweſen. Wie grundverſchieden
in ihrem äußeren Weſen die beiden Brüder doch zu einander

waren, dies fiel ſofort allen Leidtragenden auf, da man ſie
ſonſt nicht miteinander ſah. Balthaſar, der hochſtämmige
Burſche mit dem offenen, ehrlichen Blick, dem man den Ge
birgsſohn ſofot anſah, daneben Wilibald, der aus einer ganz

anderen Sphäre zu ſein ſchien, als ſie ihn wirklich umgab.
Er hatte auch ſchon das zwanzigſte Lebensjahr überſchritten,
aber ſeine ſchwächliche Geftalt, das blaſſe bartloſe Geſicht
läeßen ihn noch nicht ſo alt erſcheinen.
An einer Biegung des Weges, der nach dem Kirchhof
ſührte, nahm der Pfarrer den Sarg in Empfang, wobei der
Leichenzug anhielt; nachdem der Pfarrer die Leiche geſegnet,
ſein Gebet verrichtet und den Sarg mit Weihwaſſer beſprengt
hat, ſetzt er ſich mit ſeinen Miniſtranten an die Spitze des
Zuſes und nun geht es weiter. Unter dem ſeierlichen
Glockengeläute kommt derſelbe auf dem Kirchhof und am
offenen Grabe an.

Ergreifend iſt die Rede des Herrn Pſarrer; zwar hat der
Dahingeſchiedene die letzte Oelung nicht mehr erhalten können,
aber das ſchnelle Ende entſchuldigt dies und wird ihm darum
nicht als Sünde angerechnet. Der liebliche Duft des Weih

den Spaten als Erſte in Empfang, um einige Erdballen zum
Abſchied auf den Sarg zu werfen. War es wirklich ſo ernſt
mit dem Schmerze der Bäuerin Weit im Hintergrund
tuſcheln einige Frauen verſtohlen einige Worte miteinander;
ſie blicken herüber nach der Einödbäuerin, und ſie ſprechen
ſich ſicher dahin aus, daß der an den Tag gelegte Schmerz
der letzteren ein erkünſtelter iſt.

Auch Balthaſar hatte ſeinem Vater den letzten Liebes
dienſt erwieſen und blieb, in inbrünſtigem Gebet verſunken,
noch eine Weile an der Gruf ſtehen, als heftiges Schluchzen
ihn aus ſeiner Andacht aufrüttelte. Sich umwendend be
merkte er, wie die meiſten Leidtragenden ſich bereits entfernt
hatten, oder im Begriff waren, dies zu thun, und ſein Blick
fiel auf ein junges Mädchen, welches alle Zeichen tiefen
Schmerzes von ſich gab.

Ein eigenthümliches Gefühl durchrieſelte Balthaſar, wie er
ſo einen Augenblick in das ſchöne Antlitz ſchaute; er fühlte
ſich in einen unwiderſtehlichen Zauberbann verſetzt, ſo daß er
alles um ſich her und ſelbſt den Ort, wo er ſich beſand, ver
gaß. Er hatte dieſes Gefühl noch nie an ſich wahrgenommen
dieſes hübſche, jugendfriſche, rothwangige Mädchen hatte es
ihm ganz plötzlich angethan; es war ihm, als ſtände ein
Engel neben ihm, und doch war es nur Valbing, des Rainer
hofbauern einzige Tochter, die er von Kindheit an kannte

Balthaſar konnte ſich ſelbſt dieſen Zauber nicht erklären
den Balbina ſo urplötzlich auf ihn ausübte, weil er eben bis
her in ſeinem einſamen Leben an ſich den Einfluß holder
Weinkchleit noch nicht erfahren hatte. S

Der Tod des Bauern geht Dir wohl recht ſehr zu
Herzen, Balbina fragte Balthaſar leiſe, indem er ganz dicht
an das junge Mädchen herantrat.

rauchs durchzieht die Luft und der Lehrer ſingt mit den Balbina ſchlug die Augen nieder, und nun erſchien ſie

glück für Wilibald, ſo plötzlich den Vater zu verlieren, der
immer ſo gut mit ihm war.

Auf Balthaſars friſch aufkeimendes Gefühl legte es ſich
bei dieſen Worten des jungen Mädchens wie kalter Reif. Er
mußte ſich abwenden, um die neu hervorbrechenden Thränen
zu verbergen. So ahnungslos die Worte vielleicht auch ge
ſprochen waren, ſo bereiteten ſie ihm doch den größten Schmerz

Wie ein Lichtpunkt in ſeinem Leben war ihm Balbina er
ſchienen, als er ſie, ſich umwendend, neben ſich hatte ſtehen
ſehen, und ſchon im nächſten Augenblick legte ſich ein trüber
Schatten darüber. Ohne daß er ſich recht bewußt geweſen
war, wie es ſo ſchnell über ihn gekommen, war die Gluth der
erſten Liebe in ihm heftig entfacht, um aber im nächſten Mo
ment auch ſchon die herbſte Enttäuſchung erfahren müſſen.

Nur um meines Bruders willen, Balbina?“ fragte Bal
thaſar tonlos. „Hab' noch kein Sterbenswörtchen davon er
fahren, daß Du Dich mit dem Wilibald verſprochen.“

und thuſt, als ob andere Menſchen gar nicht exiſtirten,“ er
widerte Balbina. „Am letzten Kirchweihfeſt hat mir Wilibald
ſeine Liebe geſtanden und der Bauer, Gott ſchenk' ihm die

dazu gegeben„Haſt ganz recht, Balbina, ich hab mich nie um die anderen e

Menſchen gekümmert. Mein eigenes Leben iſt ſo voll Kümmer
niſſen, daß ich grad genug daran habe aber die Liebſchaft
meines Bruders intereſſirt mich doch

Balbina, welche bisher immer den Blick zu
ſenkt hatte, ſchaute zu dem vor ihr ſtehenden Burſchen auf
ſeine Worte ſetzten ſie in Erſtaunen und erweckten ihr
Mitgefühl.

„Wüßt doch gar
könnte, Balthaſar. Biſt geſund und kannſt arbeiten.“

Freilich Du lebſt ja wie ein Einſiedler auf dem Einödhof

ewige Ruh, und auch die Bäuerin haben ihr Einverſtändniß

Boden ge e

nicht, was Dir das Leben verbittern
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ſamen Ritt antrat.

t Schutt

ſeiner Frau zurückkehrte,

Röhrenbruchs der Maſchine liegen.

geboten werden wird, danach iſt es klar, daß
die Engländer bei der Unterbringung der ge

fangenen Buren an der nötigen Rückſicht haben
fehlen laſſen.
für die gefangenen Engländer

Wie ſorgen dagegen die Buren

S eKrügers Enkel
Präſident Krüger, der über die lange

Dauer der Belagerung von Mafeking unge
duldig wird, hat einen ſeiner Enkel, den Haupt
mann Saral Eloff, mit einer Anzahl ausge

wählter geſchulter Truppen vom Johannes
burger Fort entſandt, um Mafeking in ſeine
Gewalt zu bringen. Eloff iſt für die ihm
übertragene Aufgabe beſſer geeignet, als die
anderen Burenführer, deren Stärke in der
Verteidigung, nicht aber im Angriff auf be
feſtigte Stellungen liegt. Eloff hat nicht um
ſonſt zwei Jahre auf dem Johannesburger
Fort unter deutſchen Offizieren und mit dieſen
zuſammen gedient. Seine Anſchauungen über
Kriegsführung haben ſich dadurch von den
büuriſchen Ueberlieferungen entfernt und in
den ihm zur Verfügung geſtellten Mannſchaften

hat er äußerſt tüchtige, von deutſchen Offizie
ren geſchulte Truppen in der Hand, die für
ihren jungen Führer durchs Feuer gehen und
ihm folgen, wohin er ſie immer führt. Eloff
iſt dabei ein äußerſt kühner und verwegener
Mann, der vor Begierde brennt, dem Feinde
eine Schlappe beizubringen, und vor keiner
Gefahr zurückſchreckt. Wie erinnerlich, war
er es, der Jameſon entgegenritt, als ſich das
Gerücht vom Einfalle der Rhodeſianiſchen
Flibuſtier (Freibeuter) verbreitete. Als er
nach 36ſtündigem Ritt mit Jameſon zuſam
mentraf, gebot er ihm „Halt“ und forderte
ihn auf, das Transvaalgebiet zu verlaſſen.
Es iſt bekannt, wie er zum Gefangenen ge
macht wurde, wie er dann ſeiner Bewachungs
mantiſchaft entkam, über Feld ritt, unterwegs
die Buren allarmirte und ſchließlich Jameſon,
dem er zuvorgekommen war, bei Doornkop zu
ſchlagen mithalf. Der damals 23jährige

Eloff war zu jener Zeit erſt einige Wochen
verheiratet, und ſeine junge Frau ahnte nicht,
m was es ſich handelte, als er ſeinen ein

c

An
haben die letzten Tage große Schneefälle ge
bracht. Die Stadt Schneeberg z. B. befindet
ſich im tiefſten Winter die Landleute kommen

lawine verſchüttet. S
Ein furchthares Verb reren wurde

in Biſchwitz (Kreis Ohlau in Schleſien) ver
üht. Ein mit 14 Jahren Zuchthaus vorbe
ſtrafter Mann ſetzte einen Strohſchober in

S Brand und lockte dadurch die männliche Be
wohnerſchaft zur Brandſtelle, um während
deſſen auf Diebſtahl auszugehen. In einem
Hauſe, wo er einbrach, traf er eine Frau
mit einem Sohne an. Beiden ſpaltete er
mit einer Axt den Kopf. Bei ſeiner Verhaf
tung machte der Brandſtifter und Doppel-
mörder einen vergeblichen Selbſtmordverſuch

Der von Breslau nach Oderberg fah
rende Schnellzug blieb bei Dombrau infolge

Eine
von Oppeln aus herbeigeſchaſfte Hilfsmaſchine
fuhr infolge Fahrläſſigkeit des Führers der

entſprechender

ter der Charteres Companis Beamten der Kap e e, und die letzteren

art ſtark auf den ſtehenden Zug anf, daß
nicht allein die defekte Mäſchine, ſondern
aitch der Packwagen aus dem Geleiſe ge
ſchleüderk wurden. Drei Perſonen trugen
Verletzungen davon.

Aeber den kragiſchen Liebesroman
eines deutſchen Gelehrten wird aus Meſſina
berichtet. Seit einem Jahre wohnte im „Hotel
Viktoria zu Taorminag ein deutſcher Ge
lehrter, Dr. Weid aus Chemnitz Unter den
zahlreichen Freinden, die täglich den herrlich
gelegenen Ort beſuchten, tauchte vor einigen
Monaten eine bildhübſche Dänin auf, die mit
ihren Angehörigen mehrere Wochen in Ta
orming und in möblirten Zimmern gegen
über dem „Hotel Viktoria“ Wohnung nahm
Dr. Weid vperliebte ſich in das Mädchen,
aber ohne Hoffnung, wiedergeliebt zu werden,
denn er, der faſt fünfzigjährige, durfte nicht
erwarten, der blutjungen Dame irgend ein
tieferes Gefühl einzuflößen. Vor einigen Ta
gen nun reiſte die ſchöne Dänin mit ihren
Angehörigen wieder ab. Dr. Weid war
troſtlos; er verfiel in Melancholie, welcher
ſchreckliche Seelenzuſtand von Tag zu Tag
für den Gelehrten verhängnisvoller werden
ſollte. Plötzlich wurde er eines Morgens
mit durchſchnittener Kehle in ſeinem Bette
aufgefunden. Er hatte ein Schreiben hinter
laſſen, in welchem er ſeiner Geliebten und
ſeiner Mutter die letzten Grüße ſendet.

Zu Warmbeunn in Schleſien wurden
die Witwe Hirſch und ihre 14 jährige Tochter
im Bett erſchlagen aufgefunden. Ein Sohn
der Frau, der ſeiner Mutter vorher eine
größere Summe Geld geſtohlen hatte, iſt als
der Mörder verhaftet worden.

Als Geſeß-Aebertreter
wir er engliſche Großkaufmann Cecil Rhodes
von den in London erſcheinenden „Morning
Leader“ gebrandmarkt. Das Blatt erzählt
mehrere Fälle. Der erſte ergab ſich aus Rhodes
Abkommen mit dem Matabele-Häuptling Lo
hengula in Sachen der Minenkonzeſſionen für
das Gebiet von Maſchonaland. Für dieſe
Konzeſſion bezahlte Rhodes einen Preis, in
dem die Lieferung von 1000 Gewehren mit

Munition einbegriffen war.
Obgleich ein ſeit 1879 in der Kapkolonie be
ſtehendes ſtrenges Geſetz die Lieferung von
Gewehren und Munition an, Eingeborene ver
bot, wurden die 1000 Gewehre und Munition
über die Grenze der Kolonie hinweg und nach
Matabeleland hinein geſchmuggelt; die Agenten

ignorirten einfach di

hielten es wahrſcheinlich der Mühe wert,
bei dieſer Geſetzübertretung eine Auge zuzu
drückenn. Der ſchlimmſte Fall von Mißachtung
der Geſetze bietet aber der „Counteß of Car
narvonZwiſchenfall. Dieſer Vorfall, der im
Jahre 1891 ſtattfand, hing zuſammen mit dem
Verlangen der Chartered Company, auf die
portugieſiſchen Beſitzungen in der Nähe der
Delagoabai ihre Hand zu legen. Die Ent
deckung, daß der Limpopofluß, der einen großen
Teil der Nordgrenze von Transvaal umfließt
und dann etwas nördlich von der Delagoa-
bat ſich in den Jndiſchen Ozean ergießt,
eine ſchiffbare Mündung habe, hatte großes
Intereſſe erregt. Zwiſchen London, Liſſa
bon und Pretorig waren Unterhandlungen
im Gange geweſen, welche eine Nentraliſterung
dieſes ſchiſſharen Skromes bezweckten, und die

mittlerin zwiſchen den drei Parteien. Wäh
rend nun aber die Company auf dieſe Weiſe
die Aufmerkſamkeit der Transvaal Regierung
durch ſcheinbare Unterhandlungen feſſelte,
ſchickte ſie den kleinen Dampfer „Counteß of
Carnarvon“ von Port Eliſabeth aus, beladen
mit Gewehren und Munition, die für den
unter portugieſiſcher Oberhoheit ſtehenden
Häuptling Gungunhanga beſtimmt waren, und
dieſer ſollte veranlaßt werden, gegen die por
tugieſiſche Oberhoheit zu revoltieren. Um
den Plan geheim zu halten, ließ man die
„Counteß of Carnarvon“ ohne die geſetzlich
vorgeſchriebenen Papiere abſegeln. Rhodes
wollte es ſo haben. Indeſſen wurde das Schiff
von den Portugieſen gekapert. Der Vorfall
wurde zwiſchen der engliſchen und portugteſiſchen
Regierung vertuſcht, und ein Angeſtellter von
Rhodes, der bei der Expedition eine Haupt
rolle geſpielt hatte, erhielt zur Belohnung,
unter Umgehung aller Beſtimmungen, eine
Stagatsſtellung in der Kapkolonie.

Vermiſchtes.
Ein bekannter engliſcher Arzt, der

die Statiſtik liebt, hat die Entfernung abge
ſchätzt, die ein weibliches Weſen bei einem
gewöhnlichen Ball Programm zurücklegt. Bei
einem Durchſchnittswalzer, berechnet der Arzt,
macht man drei Viertel engliſche Meilen
Zu einem Figurentanz braucht man eine halbe
engliſche Meile, ebenſo bei Polka, während
ein ſchneller Galopp eine Meile erfordert.
Wenn man nun durchſchnittlich zwölf Walzer
bei einem Ball annimmt, ſo macht das allein
9 Meilen, dazu kommen drei Galopps, alſo
ergiebt ſich daraus ſchon die Entfernung von
I2 Meilen. Drei oder fünf andere Tänze,
zu einer halben Meile gerechnet, bringen die
ganze Entfernung auf 13 bis 15 engliſche
Meilen, alſo etwa 19 bis 23 Kilometer oder
2 bis 3 deutſche Meilen!

Einen drolligen Lohntartf hat nach
einer Mitteilung der „Straßb. Poſt“ die Ver
einigung der Colmarer Lohnkutſcher aufge
ſtellt. Sie hat folgende Bekanntmachung er
laſſen: „Wir ſehen uns durch das Aufſchlagen
aller Handwerker gezwungen, auch unſere
bisherigen Preiſe zu erhöhen, und zwar für
Hochzeiten, pro Wagen Zweiſpänner, katho
liſche 10 Mark, proteſtantiſche 12 Mark,
iſraelitiſche 15 Mark; Begräbniſſe pro Wagen
Zweiſpänner, katholiſche 8 Mark, proteſtan
tiſche 10 Mark, iſraelitiſche 15 Mark Kind
taufen pro Wagen Zweiſpänner 6 M. Ein
ſpänne.

nd Begräbr
Zweiſpänner.“ Die Colmarer Lohnkutſcher
zeichnen ſich alſo durch einen bemerkenswer
ten Mangel an Parität aus, da Proteſtanten
und Jſraeliten bei ihnen bedeutend höher im
Werte ſtehen als Katholiken

Eine eigentümliche

wird. Es handelt ſich um eine nur in Berlin
vorkommende oder wenigſtens hier zuerſt wahr
genommene Abnormität der Sehrichtung der
Augen. Die wiſſenſchaftliche Darlegung
dieſer eigentümlichen Erſcheinung iſt, wie ge
ſagt, noch nicht erſchienen, aber wir können
hier kurz mitteilen, um was es ſich handelt.
Der betreffende Arzt hat beobachtet, daß bei
vielen Berlinern die Sehrichtung der Augen

Einſpännerwagen zu Hochzeit käh
räbnis pro Wagen die Hälfte der

Beobachtung
hat ein Berliner Arzt gemacht, der demnächſt
die Reſultate ſeiner Forſchung veröffentlichen

9

Menſchen. Der Entdecker dieſer Thatſache
will daſſelbe dadurch erklären, daß auf Plät
zen und Straßen, die wegen ihres ſtarken
Wagenverkehrs für den Fußgänger beſonders
gefährlich ſind, wie z. B. der Potsdamer
platz, die Augen der jene Plätze Paſſtrenden
ihre Sehrtchtung mehr nach links und rechts
ausüben müſſen, als ſonſt üblich iſt, wenn ſie
nicht überfahren werden wollen.

Katholiken und Protetanten. Jn
Boſenberg bei Sulzbach in Bayern hatten
bis vor Kurzem Katholiken und Proteſtanten
die Kirche im Simultan gebraucht. An den
Geburtstagen des Prinzregenten Luitpold zog
der geſamte Veteranenverein mit Fahne
abwechſelnd einmal in den katholiſchen näch
ſtesmal in den proteſtantiſchen Gottesdienſt
Nun aber haben ſich die Katholiken eine
eigene Kirche gebaut, und ſeitdem verweigert
der katholiſche Pfarrer der Veteranenfahne
den Zutritt zur neuen Kirche weil ihr die
kirchliche Weihe fehle. Das Präſidium des
Bayeriſchen Veteranenbundes iſt daraufhin
beim katholiſchen Pfarramt Sulzbach vor
ſtellig geworden. Der Pfarrer wendete ſich
nach Regensburg ans biſchöfliſche Ordinariat,
und dieſes erteilte den Beſcheid, der Biſchof
ſchließe die Fahne von der Kirche aus, weil
ſie nicht kirchlich geweiht ſei und geſtattet
auch nicht, daß ſie geweiht werde und zwar
wegen „der gegebenen Verhältniſſe h.
weil die Fahne mit den proteſtantiſchen Mit
gliedern auch in den proteſtantiſchen Gottes
dienſt zieht. Jn der Augsbg. Abdztg.
wird nun mit „Los von Rom!“ gedroht.
„Wir bitten das Ordinariat in Regensbur
uns unſeren Frieden zu laſſen. Es möchte
ſonſt der friſche Wind, der gegenwärtig über
den Böhmerwald herüberweht, auch in den
Oberpfälzer Herzen die Erinnerung wachrufen,
daß ihre Väter einſt proteſtantiſch waren.
Darum ſei lind und mild, Herr Biſchof, und
thue das Deine dazu, daß der Haß abnehme
und die Liebe groß werde unter allen Chriſten

Das iſt Deines Amtes e
Jie Aus ktelngsgruetter.

ſchreibt aus Paris Die Zeit ru
die Tauſende von Arbeitern, die jetzt am
Aufbau der Weltausſtellung beſchäftigt ſind
arbeitslos werden. Um den daraus entſtehen
den Uebelſtänden frühzeitig vorzubeugen, hat
der Bautenmeiſter an die verſchiedenen Bau
plätze eine Liſte von Arbeiten anſchlagen laſſen
die demnächſt in der Provinz ausgeführt

den ſollen hofft ieſe Weiſe
60 Ar

es ſich, ob d

einmal das Pariſer Leben in
koſtet, der Hauptſtadt den Rück
wollen; die Erfahrung ſpricht da

Humoriſtiſches. SRechtzeitig eingelenkt. A. „vVor etwa vier
Jahren ſah ich ein, daß ich zu viel Geld für Zigarren
ausgab, und beſchloß daher, das Rauchen aufzugeben
um zu ſehen, wie viel ich dadurch ſparen konnte
B. „Eine famoſe Jdee A. So dacht ich da
mals auch. Jch rechnete alſo aus, was ich ungefähr
per Woche an Zigarren ausgegeben hatte, und bracht
die gleiche Summe jede Woche auf die Bank, welche
mir ein Konto eröffnete!“ B. „Und wie viel kam
heraus A. Am Ende des vierten Jahres fand
ich, daß ich 3200 Mark auf der Bank hattel Be
„Sehen Sie mal an, ein nettes Sümmchen! Könnten
Sie mir vielleicht A. „Und denken Sie ſich.
ein paar Tage ſpäter, ain leten Diensag, verkrachte

eine Neigung hat, mehr nach links oder rechts
Chartered Co handelte dabet als Ver zu gehen, als gerade aus wie bei anderen

die Bank. Haben Sie vielleicht zufällig eine Zi

grre be S

ſeinen Stieſbruder im Geſpräch mit Balbina ſah, kam er wieder

a Hintergrunde hielt.

Gerechtigkeit ſtegt.
Original Roman von Kurt Ebert.

6 (Nachdruck verboten.)

„Das kann ich, und dafür dank ich auch meinen lieben
Herrgott! Aber glaubſt Du, daß dadurch das ganze Daſein
ausgefüllt wird y
wenn es noch ſo ein armſeliges iſt, darin allein Befriedigung
findet Sei froh, Balbina, daß Du im Ernſt Dir dieſe Frage

nicht vorzulegen brauchſt, Du derſelben überhoben biſt.“
Schein und Wirklichkeit, wie liegen die doch zuweilen

dicht beieinander,“ ſagte Balbina.
Wilibald, der einige Schritte von den beiden entfernt und

ſchon im Begriff geweſen war, den anderen in die Küche zu
folgen, wandte ſich wie zufällig noch einmal um, und als er

d

zurück und ergriff das junge Mädchen bei der Hand. „Komm
Balbina ſagte er kurz
Die Blicke beider Brüder begegnete ſich; in demſenigen
Wilibalds lag nichts weniger als Freundlichkeit; eine eiſige Kälte
gab ſich darinnen kund, die Balthaſar bis tief ins Herz hinein
drang, denn er fühlte inſtinktiv, daß dieſes unſchuldige Zu
ſammentreffen mit Balbinag den Keim zu neuen ſchweren Kon
flikten bilden könne, wenn er ſelbſt dies auch vermeiden und

lieber herbe Enttäuſchungen geduldig nehmen wollte.
Das Seelenamt ſchloß ſich der Beerdigung an. Die
Kirche konnte kaum die Zahl der Leidtragenden ſaſſen; in

den vorderſten Kirchenſtühlen kniete die Wittwe und ihr Sohn
Wilibald, neben dieſen Balbing, während Balthaſar ſich im

Da jegliche Arbeit an dem Begräbnißtage auf dem Ein
bödhofe ruhte, ſo war es nach der Rückkehr von Kirchhof re
einſam und ſtill. Die Bäuerin hatte den Wunſch ausgeſprochen,

n 9Ungeſtört zubteiben, um thren tiefen Schmerz ausweinen zu können

h Kelem Seil t dieſen Worten ihren Ver

wandten gegenüber ſtand aber ihr Thun. Als ſie hinter der

Glaubſt Du, daß ein Menſchenkind, und

Sie beeilte ſich nicht, dieſelben wieder auſ zuheren. Grauen

verſchloſſenen Thür des Wohngemachs ſich allein glaubte
da war keine Spur des Schmerzes mehr zu bemerken, da
waren die Thränen, die vorher noch ſo reichlich gefloſſen, ſchon
verſiecht.

Mit Emſigkeit und augenſcheinlicher Begier wühlte ſie in
den Käſten des altmodiſchen Wandſchrankes, der dem Bauer
bei Lebzeiten zum Aufbewahren ſeiner Werthſachen gedient hatte

Blatt um Blatt glitt ihr durch die Finger, und mit der
Schnelligkeit, mit welcher ihre Blicke darüber hinwegflogen,
ließ erkennen, daß ihr Suchen bis jetzt vergebens geweſen war
und das Gefundene ſie nicht befriedigte. S

Unter all' den anderen mehr oder weniger werthloſen
Papieren vergraben, zog ſie jetzt ein ſorgfältig verſchnürtes
Päckchen hervor. Mit einem einzigen Ruck war die vergilbte
Umhüllung herunter und eine Menge Blätter fielen vor thr
auf der ſchweren Eichentiſchplakte auseinander.

„Schuldverſchreibung an Levy Rubinſtein“ ſtand auf dem
erſten Blatt, welches ſie ergriffen hatte, mit großen Buchſtaben
und ein Schwindelanfall drohte ſie zu befallen als ſie weiter
las, wie die urſprüngliche Schuld des Bauern durch die hohen
Zinſen zu einer ſtattlichen Summe angewachſen war. Auch die
übrigen Blätter boten ihr eben owenig Tröſtliches; mit ziem
licher Gewißheit ging aus all den Schriftſtücken hervor der
Bauer war durch unſinnige Wirthſchaft überſchuldet und zu
dem noch in Wucherhände gefallen und dadurch ruinirt; nur
der Umſtand, daß ſein älteſter Sohn für ſein mütterliches
Erbtheil keine Zinſen erhalten, hatte den völligen Zuſammen

bruch verhütet eWie gebrochen, ſank die Bäuerin auf einen Stuhl; ein
leiſer Luſtzug, welcher durch das wegen der Sommerhitze
öffnete Fenſter drang, wehten die loſen Blätter vom Tiſch

und Entſetzen flößten ihr jetzt dieſe Schriftſtücke ein, und die
Shhritzüge auf dem weißen Papier erſchienen ihr wie kleine
Kobolde, welche ſie höhniſch angrinſten e

Drittes Kapitel.
Trotzdem eigentlich wenig Verkehr auf der holperigen

Straße herrſchte, die über die Berge hinweg, zuweilen an
tiefen Schluchten vorbei, ins öſterreichiſche Gebiet führt
und die Kommunikation vermittelt, ſo lag doch ziemlich weitab
von der Straße, eine Schenke, die „Wolfsſchlucht“ Ihre ein
ſame Lage im Walde bringt es mit ſich daß Grenzer, Paſcher
und Wilddiebe faſt ausſchließlich die Gäſte der „Wolſsſchlucht
bilden, an die der Schluchtwirth ſeinen Fuſel verzapft, und
für die war auch die Schenke ein Bedürfniß Für die Grenzer

nz beſonders, denn ihr aufreibender Dienſt, welche ſie oftahenhees in den wilden, ſchwer paſſirbaren Gelände feſt

hält, läßt ihnen ſicher die „Wolfsſchlucht“ wie eine Oaſe in
der Wüſte erſcheinen, wenn ſie in deren Nähe kommen und
nun eine kleine Herzſtärkung zu ſich nehmen können. Auch
aus anderem Grunde halten ſie gern Einkehr, wenn ſie den
Wirth über dieſes und jenes auszuforſchen haben, was ihnen
für den Dienſt förderlich ein kann. Was die Paſcher und
Wilddiebe anlangt, ſo halten ſie meiſt nur Einkehr, wenn die
Luft rein iſt, denn ein Zuſammentreffen mit den Grenzern in
der Schenke vermeiden ſie geſliſſentlich, wenn ihnen die ketteren
dort auch nichts anhaben können. Ihre Nachrichten, deren ſie
bedürfen, holen ſie ſich gleichfalls dort, und es war ſchwer zu
behaupten, auf weſſen Seite die Sympathien des Schlucht
wirthes ſich ne gten. Thatſache war daß er es mit niemandem
zu verderben ſuchte und ſeinen übrigens vorzüglichen Enzian
und ſonſtigen ſelbſtbereiteten Kräuterſchnaps ſich gut bezahlen

ließ e e S eHeute an dem ſchönen Sominernachmittag ſaß
einziger Gaſt an dem roh gezimmerten Dſch in der
räucherten niedrigen Gaſtube bet einen Slas Enſia
ſhuape. Es war ein großer, ſtämmiger, ſinſter darein
ſchanender Burſche, welcher dumpf vor ſich hinbrülend den
Kopf in die ſchwieligen Hände geſtützt hielt und zuweilen
einen Schluck aus dem vor ihm ſtehenden vollen Glas nahm



Dienstags- Nr. aus.

empfiehlt

Anzeigen.
Wieſen Verpachtung.

Mittwoch, den 6. Juni cr.
von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen die auf dem rechſen Elbufer bei Clöden
gelegenen Wieſen der Pfarre in Bleddin,
des Rittergutes und des Heßler'ſchen
Gutes, zuſammen ca. 111 Morgen, an Ort
und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz: Bleddiner Wieſen.

550 Maurer
finden noch dauernde Beſchäftigung
am Thonrohrwerk Dommitzseh und
hier. Der Stundenlohn für einen tüch
tigen Mauer beträgt 36 u. 38 Pfg.

Torgau. Franz Lehmann,
Maurermeiſter.

ſeh, dass meine
Deutsehland-

z

August sStukenbrok, Einbeck
Erstes u. grösstes Special- Fahrrad

Jersand- Haus Deutschlands.

per Pfund von 80 Pfg. bis 60 Mk.
friſchgebrannte Paffer's

per Pfund l-—-2 Mk.

her C. Geist.
vHanr-Arbriten,

als Haarzöpfe, Brochen u. Ohrringe,
Uhrketten mit und ohne Beſchlag,

m Perrücken c.
ſauber angefertigt von

u Schulzee e
werden

chultheiß Lager-,
Verſandt

u. Monopol-Bier
in verſiegelten Original

flaſchen direkt aus der Brauerei

enbſeht Geist
Selklerswaſſer,
Brauselimonaden

eigener Fabrikativn,
empfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wie
die auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Anna burg
Neue böhmische

Hettfedernn. Daunen
in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.
Nestle's

Kimdermehl
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder
zu haben bei Max Bucke.

Geröſteke Kaffees
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten DampfRöſterei von

H. Schirmer Nachf.-Leipzig
Max Buoke.

r Ein Poſten
nahen Auge

im Alter von 3 14 Jahre
habe billigſt zu verkaufen.

Adolf Hirschfeld Co.
Bankgeschäfſt

WVittenberg, Collegienstrasse 20.
An- und Verkauf von Werthpapieren

Spesen freie
Rinlösung von Coupons u. Dividenden-Scheinen.

Discontirung von Wechseln.
Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken.

Vermittelung von Hypotheken.

Verlangen Sie bitte per Poſtkarte
von Theten Jansen, Muſik
Verlag, Dässetctorf

Gratis u. Franco
Rheinisch Blut.

Marſch für Klavier zu 2 Händen.

Marke „Adler“.
Große Auswahl in

7

Bee

We

Annabnurg, Markt 12.

Schuhwagren
Schuhwaaren mit der Ackler- Marke ſind die besten

S weißen und farbigen Schuhen. S
Hochachtungsvoll

Paul Neumann, chuhmachermeiſter.

De Neue
Matjes- Heringe

empſiehlt W. Voigt's Nachf.
Schönen ſauren Aal

empfiehlt Ackers Neue Welt.

e

Methode Rustin. el
zur Vorbereitung auf die P en d. Beumtentaufbahnen,
d. Vinährig- Preiev. Eoumen, zur Erlernung des Lehrſtoffes an
Gumnasten, Realtgymnasten, Röoh. Töchter schen
etc. etc. Jedes der nachfolgenden 25 Werke bildet ein abgeſchloſſenes
Ganzes und beginnt jedes Werk mit den Anfangsgründen.

Das Pro-Gymnastum. G Das Pro-Realgymnaſtum. Die Realschute. H Die
Handelsſchule. Die höhere Töchterschule. G Das LehrerinnenHeminar.
Der Einfährig-Freiwillige. G Das Fähnrichs-Eramen. H ber Garnisonver-
waltungsheamte. G Der Zahlmeiſter G Der Intendanturbeamte. S Der
Proviantamtsbeamte S Der Postassistent u. Postadjunkt. Der Keichsbank
beamte Der Eisenbahnbeamte. G Der Yerwaltungsbeamte. H Der Polizei

u. Struerbeamte. S Der städtische Bureaubeamte. G D
Bureaubeamte. G Der Gerichtsſchreiber. Der Geriehtsvoſizieher. Der Zoll

Brttvorleger

sehullehrer. S Der Wilitäran
Jedes dieſer für ſich ſelbſtandigen 2

vorbereitet iſt, um

macht und ihm auch die Mittel zur Beſeitigung der Mängel ſo angieb
Bild über ſeine Fortſchritte verſchaffen und vorhandene Lücken ſeines ſſens an
Der Studierende ſteigt gleichſam ſtufenweiſe von Klaſſe zu Klaſſe, ſodaß er ſchließlich ſoweite Kragen bei höheren Schulen, vor der Prüfungskommiſſion für Ein

jährig-Freiwillige, bei Behörden etc. erfolgreich beſtehett zu können.

S Vor So

ung voraus.

Otto Fuhrmann.

e u

chaft unterrichter und
nen mit dem einfachſten

Durch unaus
r

Teppic

empfiehlt

Portieren -Garnituren,

r aufmerkſam
ſich ſtets ein

n kann.

S

Technische UVnterrichtsbriefe
für das Selbststucdium von O. Karnack.

I. Der Baugewerksmeister.
Handb. z. Ausbildung v. Baugewerksmeiſtern.

2. Der Polier-Handb. z. Ausb. v. Polieren u. klein Meiſtern

3. Der Tiefbautechniker.
Handbuch z. Ausbildung v. Tiefbautechnikern.
4. Maschinenkonstrukteuv.

Handb. z. Ausbildung v. Maſchinentechnikern.

5. Der Werkmeister.
Handbuch zur Ausbildung von Werkmeiſtern

6. Der Monteur, Vorarbeiter
und Maschinist.

Handbuch zur Ausbildung von Monteuren
Vorarbeitern und Maſchiniſten.

7. ERIektrotechnische Schule.
Jedes dieſer 7 Werke iſt für ſich äbgelchloſſen und erſcheint in Lieferungen à 60 Pfg.

Dieſe rühmlichſt bekannten u. v. d. Fachvreſſe vorzügl. beurteilten Selbſtunterrichtswerke
ermögl. es jedem ſtrebſamen Techniker, ohne den Beſuch einer techniſchen Fachſchule ſich
dasjenige Wiſſen und Können anzueignen, deſſen ein tüchtiger Techniker bedarf, ſowie
nach erfolgtem Studium eine Fachprüfung abzulegen. Anſichtshefte ſende bereitwilligſt.

A. Bonness, Verlaosbuehhandlung, Pofs ca

üssige

40 FI

Kohlenſäure

Sobast. Schimmeyer.

Werkerade SKOLN-LINDENTHAL

per Meker 2, 3 und 4 Mk.
empfiehlt Max Bucke,

Hochfeine
SMatſesheriage

enpfteht Julius Kählig.
ff. Emmenthaler J

Schweizerkaise
empfiehlt Juilus Kählig-
G Zuckerhonig a Pfd. 40 Pfg
Frucht Marmelade 50
ff. Pflaumenmus u 25
Blüthenhonig-Syrnp 25
Zucker Syrup 20

Rübenſaft à Pfd. 18 Pfg.
bri größeren Poſten billiger e

pſert Otto Riemann.
e FeinſteMatjes

von wirklich gutem reifem Fang, à Stück

eringe

Schwarzer Adler
Am 1. Pfingſtfeiertag

Nachmittags
Großes Concert,

ausgeführt von
Muſikdir. Herrn 4 Rolur.

Anfang 4 Uhr.

Am 2. Pfingſtfeiertag:

Große Vallmuſik.
Aufang 4 Uhr.

Acker's Aeue Welt.
Während den Feiertagen empfehler. Biere, Maibowle, Fruchteis.
Am 2. Feiertag von 4 Uhr ab

Tanzvergnügen.
Es ladet ergebenſt ein L. Acker

Groſzesod.ausgeführt von der Kapelle des Muſikdir.
Herrn A. Rohr

Anfang Abends S Uhr.
An 2, Pfingstfeiertag von Nach

mittags 4 Uhr ab

I Canzmruſik.
Es ladet ergebenſt ein A. Däumichen.

ürger-Schüten-Perein.
Am 3. Pfingſtfeier

Schiessen.
Zahlreiches Erſcheinen

wünſcht der Vorstand
Am Donnerſtag, den 7. Juni er.

Abends 8, Uhr
Monats-Versammlung.

Tagesordnung: Kaſſenangelegenheiten
Aufnahme neuer Mitglieder Be

ſprechnung les diesfährige König-
i Sonſtiges.ſheka ß Den Vorstand

n Gaſthof
„Zum Kronprinz
Schweinitzer Weinberge.
Bringe mein neueingerichtetes Lokal in

einpfehlende Grinnerung.
Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertag
ff. Caffee mit Kuchen und

Tor te, ſowie gutgepflegte Biere Aus
ſchank von Pschorr-Bräu.
Schattigen Garten, e Kegelbahn

ſteht zur gefälligen Benutzung.
Es ladet freundlichſt einCarl Sohmidt.

Redaktion, Druck und Verlag
10 Pfg., empfiehlt Otto Riemann- von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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